Königl.privil. Stettiner Zeitung. 


B 


EEE, 
0 6 
0 1 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbar .) 


No. 138. Mittwoch, den 18. November 1840. 
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Berlin, vom 15. November. 

Se. Koͤnlgliche Majeftät haben den Kammer⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Graff zu Elberfeld zum Appellatlonsgerichs⸗ 
Math in Köln zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtät der König: haben den bisherigen 
Stadtgerichis⸗Nath Solms hierſelbſt zum Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte in 
Stettin zu ernennen geruht. er ER 

Berlin, vom 16. November. 

Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerl. Rufe 
ſiſchen Lieutenant im Garde⸗Huſaren⸗Regiment, Fuͤr⸗ 
ſten Menſchikoff, Adjutanten des Generals der 
Kavallerie, Grafen Benckendorff, den Rothen Adler⸗ 

Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Ober⸗Landesgerſchts⸗ 
Juſtiz⸗Kommiſſarius, Juſtizrath Hentſch in Köoͤslin, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. ! - ; 

Das 20ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält unter 

No, 2123. das Allerhöchſte Privilegium wegen andere 

weiter Ausfertigung auf den Inhaber lautender Alt⸗ 

Steitinſcher Stadt: Obligationen zum Betrage von 
500.000 Thaler. Vom 23. September d. It, und 

No. 2124. die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 
12. Oktober d. J. über die beigefügten Statuten der 
Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Bei der am 12ten und 13ten d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
bung der öten Klaſſe Saſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie 
fielen 6 Gewinne zu 5090 Thlr. auf No. 17,348. 28,798. 
37,820. 41,143. 76,587 und 77,999 in Berlin bei Burg, 
nach Halle 2mal bei Lehmann, Jülich bei Meyer, Ra⸗ 
tibor bei Samoſe und nach agan bei Wieſenthal; 13 
Gewinne zu 2000 Thlr., auf No, 4829, 33,610, 63,90% 
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66,956. 70,079. 74,303. 81,076. 82,787. 95,412. 95,886. 
98,285. 102,088 und 107,425 in Berlin bei Secntiug 
und amal bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, Bres⸗ 
lau bei Holſchau, Danzig bei Nogoll, Elberfeld bei Hey⸗ 
mer, Jüterbogk bei Geftewig, Marienwerder bei Schroͤ⸗ 
der, Memel bei Kauffmann, Pofen bei Bielefeld, Stet⸗ 
tin bei Wilsnach und nach Weſel bei Weſtermann; 39 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 255. 750. 2526. 13,860. 
14,572. 15,619. 18/181. 21,573. 23,057. 24,775. 29,165. 
29,778. 30,704. 33,002. 39,519, 42,052. 48,341. 53,981. 
56,449. 58,603. 60,737. 61,630. 69,894. 70,106. 70,381, 
717322, 73,218. 75,969. 86,655. 87,892. 89,965. 92,408. 
92,988. 93,116. 94,497. 99,691, 101,193. 108,600 und 

108,968 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Aron jun., 2mal 
bei Burg, bei Grack, bei Meſlag, bei Moſer und amal 
bei Seeger, nach Aachen bei Kirſt, Breslau bei Holſchau 
und Zmal bei Schreiber, Cöln Amal bei Reimbold, Cob⸗ 
lenz bei Gevenich, Danzig mal bei Rozoll, Duſſeldorf 


bei Spatz, Koͤnigsberg in Pr. bei Heigſter, Liegnitz bei 


Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Muͤnſter bei Lohn 
Naumburg a. ©. bei Kaiſer, Neuwfed bei Kelten 
Nordhanſen bei Schlichteweg, Schweidnitz bei Scholz, 
Stargard bel Hirſch, Stettin Aal bei Rolin und bei 
Wilsnach, Wittenberg bei Haberland und nach Zeitz bei 
Zürn; 65 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 6. 1794, 
5349, 6252. 7319. 7459. 11,265, 12.848. 14 74 ‚10 


A 4 7 0 25, A 
17,496. 17,052. 19,973, 3870 27,461. PER 


32058. 33,107. 35,573. 38,164. 39, 
43,632, 46,929. 48,133. 50,667. 53,000. 55,561. 59,750. 
61,374. 61,716. 65,611. 66,815. 70,429. 70,815. 72 324. 
73,081. 74,200. 74,556. 79,740. 80,580, 84,597. 84,858, 
84,998. 86,970. 87,023. 87,153. 88,210. 89,093. 94,149. 
94,755. 95,234, 95,923. 97,882. 98,055. 101,494. 102,831. 
103,864. 103,656. 104,281. 404,922. 409,674 u. 109,832 
in Berlin bei Alevin, 2mal bei Aron Jan., bei Borchardt, 


„41,497. 4/760. 
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amal bei Burg, bei Motzdorff, bei Meſtag und 10mal 
bei Seeger, vach Bonn bei Haaſt, Breslau bei Bethke, 
bei Cohn, bei Holſchau, bei Jaͤnſch, bei Löwenſtein und 
mal bei Schreiber, Bromberg bei George, Bunilau bei 
Appun, Coblem bei Gevenich, Coͤln Qmal bei Reimbold, 
Danjig bei Rotzoll, Elberfeld bei Brüning und bei Hey⸗ 
mer, Erfurt bei Tröſter, Frankfurt dei Baswiz, Glogau 
bei Levyſohn, Graudem bei Cronbach, Halle Amal bei 
Lehmann, Königsberg in Pr. bei Friedmann und bei 
Samter, Langenſalza bei Beltz, Liegnitz Zmal dei Leit⸗ 

ebel, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, 
Minden Amal bei Wolfers, Neiſſe 2mal bei Jaͤekel, Ra⸗ 
libor bei Samoje, Reichenbach mal bei Parifien, Sa⸗ 
gan mal bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, Schwerin 
Zmal bei Heſſel, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei 
Rolin und bei Wilsnach, Weſel bei Weſtermann und 
nach Zeitz bei Zuͤrn; 101 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 
3433. 3917. 6584. 7477. 11,673. 12,403. 12,799. 13,510. 
14,408. 17,063. 18,292. 18,392. 19,095. 19,620. 22,0 15. 
22,415. 22,445. 23,010. 23,857. 23,953. 24,287. 25,355. 
236,359. 27,042. 28,034. 29,109. 29,954. 32,127. 32,402. 


32,907. 33,044. 34,096. 40,34 2: 43,108. 44,933. 45,899. 


46,114. 47,128. 47,556. 48,185. 53,336. 54,148. 54,233. 
55,789. 55,836. 56,054. 56,351. 57,471. 58,059. 59,116. 
60,861. 61,362. 63,003. 63,897. 64,415. 65,819. 65,839. 


67,385. 68,120. 68,521. 71,101. 72,556, 73,135. 73,270. 


74,414. 74,772. 75,002. 77,552. 77,906. 78,823. 79,301. 
80,49, 80,934. 81,151. 81,849. 82,617. 83,390. 84,091. 
85,415. 85,888. 86,622. 87,407. 88,518. 90,153. 91,684. 
98,154. 94,829. 96,978. 98,191. 98,469. 100,892. 103,180. 
104,309. 107,376. 108,050. 108,099, 108,104. 108,187. 
108,803. 109,474 und 110, 4. 

Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


8 Koln, vom 10. November. 
Das Niederlaͤndiſche Dampfſchiff „Neberlander“ 
hat geſtern Abends gegen halb 6 Uhr auf ſeiner 
Bergfahrt bei Neuendorf (eine halbe Stunde unter⸗ 
halb Coblenz) eine Schalde, in der ſich ſieben Mena 
ſchen und ein Zug Vieh befanden, in den Grund ges 
fahren. Von den Perſonen in der Schalde haben 
ſich einige durch Schwimmen und indem fie ſich an 

> ben Hoͤrnern der nicht zuſammen gekoppelten Thiere 
feſthielten, gerettet; aber drei Menſchenleben hat auch 


dieſer Unfall wiederum gekoſtet. 


Vom Niederrhein, vom 7. November. i 
(e. A. Z.) Kürzlich find aus dem Bergiſchen und 
heſonders aus dem Kreiſe Solingen mehrere Waffen⸗ 
ſchmiede, durch Geld und Verſprechen Franzoͤſifcher 
Emiſſalre bewogen, nach Frankreich und zwar in die 
Gegend von Grenoble gezogen, dort Waffen zu ſchmle⸗ 
den, vielleicht gegen ihre Deutſchen Brüder, Dieſe 
Arbeiter find ohne Paͤſſe fortgegangen und die bes 
reits zur Auswanderung gewonnenen zeigten andern 
Schmieden, die fie zur Begleitung zu bewegen ſuch⸗ 
ten, Franzéſiſche Briefe dor, welche die bitterften 
Schmähungen über unfere Regierung enthielten. Nach 
den Raiſonnements der Franzoͤſiſchen Journaliſten zu 
ſchließen, ſcheint man in Frankreich das Deutſche 
Volk nach dieſen Ausgewanderten zu beurtheilen, die, 
aus der Hefe des Volks, von dem herrlichen Empfange 
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der ihnen im Weſten verſprochen, gekltzelt, zum Dank 
nachſagen, was jene ihnen in den Mund legen. Mik 
dem hieſigen Franzoſenthume iſt es durchaus nicht fo 
ſchlimm, wie uns ſelbſt Deutſche Blätter mit hoͤch⸗ 
ſter Indignation darſtellen. Im ganzen Bergiſchen 
ſo wie in der Grafſchaft Mark und den angrenzen⸗ 
den Landen tritt nicht blos ein echt Deutſcher Sinn, 
ja allgemeiner noch als in den Jahren 1814 — 15 
hervor, ſondern es aͤußert ſich auch die treueſte Aus 
hanglichkeit an unſer Koͤnigahaus, die angeſtammte 
Herkicherfamiſie, deren Ahnen feit einem halben Jahr⸗ 
tauſend in dieſen Gauen wie über Jülich geboten, 
und der wit in jüngerer Zeit ſo große Wohlthaten 
verdanken. Was in franzoͤſiſchen Blattern uber Koͤlg 
geſagt wurde, darf den entfernt wohnenden Deutſch n 
nicht irre machen. 
Wien, vom 10. November. 

Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel bls zum 
28ſten verfloſſenen Monats. Ein Tartar war dort 
in ungewöhnlich kurzer Friſt aus Konlah eingettoffen, 
als Ueberbringer der wichtigen Kunde, daß die Tau⸗ 
ruslinie von den Aegyptiſchen Truppen mit 
Zu ruͤcklaſſung ſaͤmmtlicher Artillerie und 
Kriegs⸗Munftionen verlaffen worden ſei, 
indem die Kuͤlik⸗Bogaz, die Übrigen Engpaͤſſe des 
Taurus in Adana beſetzt haltenden Truppen Ibrahim 
Paſcha's plotzlich aufgebrochen waren und in getheil⸗ 
ten Banden die Richtung nach Syrien eingeſchlagen 
hatten. Es ſcheint in der That, als wolle die Aegyp⸗ 
tiſche Großmacht des Oſtens, ſchnellet als die kuͤhnſte 
Erwartung berechnet hatte, ſich in Dunſt und Nebel 

auflöfen. — Von dem Schauplatze der Operationen 
in Syrien iſt keine erhebliche Neuigkeit eingelaufen. 

Als Geruͤcht wird aus Wien gemeldet, daß die 
Pforte zwar ihr Abſetzungsdekret gegen Mehemed Ali 

nicht zurücknehmen werde, dagegen aber Ibrahim 
Paſcha mit dem erblichen Beſitze von Aegypten zu 
belehnen genelgt ſei. Mehemed Ali und Emir⸗Beſchit 
dͤrflen ſich demgemaͤß als Verbannte in Europa be⸗ 
gegnen. ER x 
Amſterdam, vom 7. November. 

Der König und die Koͤnigin mit andern Mitglie⸗ 
dern des Königlichen Hauſes werden am 27. Nov. 
bier eintreffen, und die Huldigung ſoll am folgenden 
Tage ſtattfinden; der Aufenthalt des Koͤnigl. Paares 
wird bis zum 5. Dezember dauern. Der Koͤnig 
Wilhelm Friedrich wird feine Reiſe nach Berlin in 
er Tagen antreten und drei Monate dort vers 
weilen. a 

Hollaͤnd.⸗Luxemburgiſche Grenze, 6. November. 

Wer blinden Firm in optima forma hören will, 
muß ſich hierher begeben. Das Trommeln der an 
Luxemburg ſtationſrten Franzoͤſiſchen Regimenter, das 
Geraſſel der Wagen mit Kriegsmaterial ꝛc. macht in 
der That noch mehr Laͤrm, als alle Marktſchreler 
von Paris auspoſannen konnen. Wir bleiben die 
tuhigen Holländer und laſſen uns wohl die Nacht⸗ 


0 


* 
3 BEN 
N „ 


wie den Franzoſen gegenüber, 


gedruckt wurde. 


muß es glauben machen, 
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erte Alten, nicht aber die Ruhe in unſerem politi⸗ 
ſchen Leben nehmen. Frankteich wirft mit Kriegs⸗ 
Demonſtrationen um ſich, und wir mit unfern Kaffee⸗ 
ſäcken fir die naͤchſte Verſteigerung der Handelt mat⸗ 
ſchappy, und geben keine Bohne für all dieſen Laͤrm. 
An elnen Krieg glaubt hier Niemand, dabei freuen 
wir und Über die günfligen Berichte, welche über den 
erwunſchten Ertrag der \ 
eingetroffen find. Iſt das Reſultat mehrerer Jabre 
fo ergiebig, und erhält uns der Allmaͤchtige unſern 
für dad Wohl det Landes ſo ſehr beſorgten Koͤnig, 
fo werden unfere Finanzen bald wieder einen ſolchen 
oͤhepunkt erteichen, wie er den bedeutenden make⸗ 
klellen Kraͤften unſeres Staates augemeſſen iſt. Die 
Negulirung unſerer auswärtigen Angelegenbeiten iſt 
durch die Umſicht unſeres Miniſters Verſtolk van 
Soelen faſt beendigt, und hat ſich derſelbe dadurch 
neuerdings große Verdienſte um das Land erworben. 
Paris, vom 8. November. N 
(L. A. 3.) Wer weder Krieg noch eine Revolu⸗ 
tion in Frankreich wil, kann mit der Thronrede des 
Königs nicht einverſtanden fein. Man mag ſie dre⸗ 
hen und wenden wie man will, ſo iſt ſie eine ein⸗ 
fache Friedenkverſicherung dem Ausland, eine Art 
Kriegserklaͤrung dem kriegliebenden Inlande gegen⸗ 
über. Das ſieht nun auf den erſten Aublick ſo aus, 
als ob man direkt auf ſein Ziel losgehe, und: der 
gerade Weg der beſte! Wohl, wenn der gerade Weg 
überhaupt möglich iſt und nicht über halsbrechende 
Klippen und Abgründe fuhrt. Es iſt ganz gut und 
recht, daß die Franzoͤſiſche Regierung den Frieden 
“aufrecht halten wil; aber es iſt unklug, einem Volke 
dies in einem Augen⸗ 
blicke zu erklaͤten, wo ſich das Volk bedroht, in ſei⸗ 
nen Intereſſen und in ſeiner Ehre verletzt glaubt und 
gan darf, da die abtretende Reglerung ſelbſt dieſe 
nſicht theilte. In einer ſolchen Lage unverholen 
zu geſtehen, daß man keinen Krieg anfangen werde, 
Mittel und Hülfe zur „Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens“ von den Kammern zu fordern, iſt auch gar 
zu redlich. Die Franzoſen ſtraͤuben ſich noch im⸗ 
mer gegen die Folgen der Feldzüge von 1813—15, 
die Vertraͤge von 1815 erſcheinen ihnen wle ein 
Brandmal, das ihnen ungerechterweiſe an die Stirn 
Das ganze Bolk theilt dieſes Ge⸗ 
fühl mehr oder weniger, und darin allein liegt der 
Hauptgrund, warum es Krieg wuͤnſcht. Wer ihm 
alſo die Kriegsgedanken aus dem Kopfe bringen will, 
daß es geehrt und geachtet 
ſel, und daß die Conſequenzen ber Vertraͤge von 1815 
wenigſtens moraliſch durch die Juliusre olution aus⸗ 
geföhnt und verwiſcht ſeien. Statt deſſen zeigt die 
Regierung in ihrer Friedensliebe, daß ſie das Aus⸗ 
Sand mehr als das Inland fürchtet. Sie mag darin 
Recht haben; aber Unrecht hat fie, es zu zeigen. 
Denn gerade dadurch vermehrt ſich die Gefahr im 
JInlande. Mon: tänfche ſich darüber ja nicht; die 


Ernten aus unſern Kolonien 


drohender iſt als Alles, 


Meglerung beglant mit dieſer Rede einen Kampf ea 
gen die öffentliche Meinung, deſſen Ausgang kein 
Menſch vorherfagen kann, und von dem Herrn de 
Lamarkine ſagt, daß er einem 10. Auguſt, einen 
Sturme der Tuilerien entgegenfuͤhre. Die Zukunft 
muß entſcheiden, ob bier der Dichter oder der Polls 
tiker prophezeiht; aber fo viel iſt ſchon jetzt gewiß, 
daß dieſe Prophezeiung nicht allein im Dichterges 
muͤthe des Herrn de Lamartine aufkeimte. Sieht 
man aber die Gefahr ein, die durch die Thron⸗Rede 
ober Frankreich derabgeſchworen If, fo wird man 
auch erkennen, daß dieſe einfache Friedensrede ktleg⸗ 
was die kriegeriſche Politik 
des Herrn Thiers ans Tageslicht gefoͤrdert bat. Ja, 
wenn es Krieg giebt, ſo iſt dieſe Rede daran haupt⸗ 
ſaͤchlich Schuld. Der Kampf gegen diefe Frledens⸗ 
politik wird allgemein werden, er kann morgen in die 
Straße herabfteigen, und es iſt grade nicht vorher 
zu ſagen, wer dann fiegen wird: ob die Krlegs⸗ oder 
die Friedenspolitik. Das Heer iſt vielfach unzufrle⸗ 
den, die Nationalgarde noch unzufriedener, und im 
entſcheidenden Augenblicke kann eine einzige Com⸗ 
pagnie Soldaten das Geſchick Frankreichs und Eu⸗ 
ropas wenden. Das find nur Moͤglichkeſten; aber 
auf dieſe Moͤglichkeiten muß man gefaßt und, das 
heißt für Europa, für Deutſchland insbeſondere, ge⸗ 
tuͤſtet fein. Die Rede, 
den Parteien in Frankreich neues Leben einhauchen 
muß, wird alſo das Ausland und Deutſchland zwingen, 
andatt zu entwaffnen, nur noch mehr zu ruͤſten, nicht : 
gegen Herrn Thiers, nicht gegen den Koͤnig, ſendern 
gegen die Moͤglichkeit einer neuen Revolution, eines 
Siege? der Kriegspolltik in den Straßen von Paris. 
Die Röͤſtungen Europas aber werden auf Frankreich 


deſto ktiegeriſcher wirken, je friedlicher die offizlelle 


Sprache Frankreichs klingen 
geriſchen Politik, oder beſſer, 
ſchen Politik, wie die des Miniſterlums Thiers, 
mußte Frankreich bie Ruͤſtungen Europas natürlich 
finden; bel einer Frledenk politik wird es dieſelben 
nicht mehr begreifen, fie nicht nur als eine Beleldie⸗ 
gung, ſondern als eine direkte Drohung anſehen. 
Und dieſe, wenn auch nur ſcheinbare Drohung wird 
dann ſelbſt dle allerfrledſamſten Epiciers von Paris 
in Harniſch zu fagen im Stande ſeln.“ Wenn ich 
am Sten den Frieden noch für möglich hielt, fo halte 
ich jetzt den Krleg für unausbleiblich. Es iſt etwas 
Unheimliches in den gegenwärtigen Verwickelungen 
Europas. Bel der erſten Nachricht von dem Ver⸗ 
trage vom 15. Juli glaubte kein Menſch an den 
Krleg, und alle Welt ſah ruhig den kommenden Din⸗ 
gen entgegen. Dann drohte Frankreſch ſchwelgend 
und ruͤſtete; aber man ſah klar, daß die Baſtlllen 
um Paris eher gegen Paris als gegen das Aus land 
gerichtet waren, Nut das Franzöſſſche Volk nahm 
den Spaß für Eruſt; man lachte es aus, weil es 
ſich ſo ſchoͤn anführen und embaſtiltren laſſe. Aber 


wird. Bei einer Fries 


die Frieden predigt, die aber 


einer ſcheinbar kriegers 
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der Volksglaube in Frankreich wuchs, die Marſeſl⸗ 
laiſe erhob ſich als ein Geſpenſt anderer Zeiten. Und 
da fing man auch im Ausland an zu fuͤrchten und 


zu ruͤſten. Das ſchreckte dann die friedfertige Kriegs⸗ 


politik des Herrn Thiers zuruͤck; er trat ab, um eis 
ner einfachen, offenen Friedenspolitik Platz zu machen. 
Und das erſte Wort, das dieſe Politik des Friedens 
ausſpricht, iſt für Den, der nicht blind iſt, eine Art 
Kriegserklaͤrung, wie friedlich das Wort auch klingen 
mag. „Der Menſch denkt, Gott lenkt!“ Das iſt 
ein altes Philiſterwort; die Griechen nannten es 
fatum. 

Der Moniteur berichtet, daß in Folge des Ueber⸗ 
tretens der Rhone auch der größte Theil von Avignon 
unter Waſſer ſtehe. Dle Loire ſteigt ebenfalls be⸗ 
drohlich. Die Maas iſt bereits über ihre Ufer ges 


treten und ſchwamm am 1. Novbr, bei Verdun voll 


Meubles, Vieh und Bauholz. 
1 Päaris, vom 10. November. 


. Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 


graphiſche Depeſche: Marſeille, 6. November. 
Malta, am 2ten. Der „Great⸗Liverpool“ langte 
dieſe Nacht von Alexandrien an, von wo er am 
28ſten mit der Indiſchen Poſt und mit Paffagieren 
abgegangen. Eine Anordnung des Admirals Stop⸗ 
ford hat den Beginn der Blokade auf den 20. No⸗ 
vember vertagt. St. Jean d' Acre iſt nicht angegrif⸗ 
fen worden. Der „Phaston“, welcher die Flotte 
des Contre⸗-Admirals Hugon unter Segel auf der 
Höhe von Spezzia verlaſſen, ging am 1ften von 
Malta, um Mittag ab, um ſich nach Toulon zu be⸗ 
geben. (Dieſe Depeſche traf in Folge der ungünftis 
gen Witterung erſt geſtern in Patis ein.) 

Die Memoſren des Herrn Guisquet ſcheinen ih⸗ 


rem Verfaſſer mancherlei prozeſſualiſche Weitlaͤuftig⸗ 


keiten zuzuziehen. Der Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig und Herr Bergeron haben bereits den vor⸗ 
maligen Polizei⸗Praͤfekten gerichtlich belangt. — 
Letzterer iſt uͤbrigens geſtern wegen ſeines brutalen 
Angriffs auf Herrn Emil von Girardin vorläufig ges 
faͤnglich eingezogen worden. 
Das 
Die Börfe Hält den Frieden fortan fr geſichert, und 
Alles beeilt ſich, die in dem letzten Monat verkauften 
Renten wieder einzuthun. Die Zproc. flieg geftern bis 
auf 79, 60 und die Hproc. bis auf 111. 50. Es 
war abermals das Gerücht von dem Tode Abdel⸗ 
Kader's verbreitet. 
Staklenifche Grenze, vom 1. Oktober. 

(A. 3.) Die Sage von einem Buͤndniß zwiſchen 
Bene und Neapel hat in letzter Zeit ſo viel 

onſtſtenz gewonnen, daß ſich eine europäifche Groß⸗ 
macht hlerdurch veranlaßt fand, an die Meapolitas 
niſche Regierung die Anfrage zu richten: was der 
Koͤnig im Fall eines Krieges mit Frankreich zu thun 
geſonnen fel. Hierauf hat, 1 uel 
"hören, der König die evaſive Antwort erkhellt, „er 


Steigen der Rente dauert unaufhaltſam fort. 


wie wir aus beſter Quelle 


werde das thun, was ihm die Sorge fuͤr das Wohl 
felner Unterthanen und der Ruhm feiner Krone ge⸗ 
biete.“ Damit iſt natuͤrlich obige Angabe keineswegs 
widerlegt, vielmehr erblickt man in dieſer auswei⸗ 
chenden Antwort eher einen Beleg dafür. a 


Florenz, vom 2. November. REVERSE 
In unſerem friedlichen Toscana iſt man durch die 


Krlegs⸗Trompete des nun in Hintergrund getretenen 
Herrn Thiers auch in Allarm geſetzt, indem dieſer 


kleine Napoleon ſein Augenmerk auf die Inſel Elba 
gewerfen haben fol. Die Regierung hatte ſich das 
durch veranlaßt geſehen, nach dieſer Inſel eine ver⸗ 
ftärkte Beſatzung zu ſenden und den einzigen Lan⸗ 
dungkpunkt, den Hafen der Feſtung von Porto Fer⸗ 
rajo, in einen Achtung gebietenden Stand zu ſetzen. 
— Für die Königin Chriftine, Schweſter unferer 
Großherzogin, iſt, im Falle ſie auf der Reiſe nach 


Neapel hierher kommen ſollte, eine Wohnung in Bes 


reitſchaft geßtzt. — Geſtern iſt die Trauung des 
Grafen Demidoff, Fürften von St. Donato, mit der 
Prinzeſſin Mathilde Montfort, hier feſtlich begangen 
worden. Die kirchlichen Ceremonien wurden zuerſt 
nach katholſſchem, dann nach griechiſchem Ritus, 
wozu man eigends den ruffifchen Pope aus Rom 
hatte kommen laſſen, vollzogen. Außer der bedells 
tenden Morgengabe, welche der Graf ſeiner jungen 
Gemahlin ausgeſetzt hat, erzählt man ſich in unfern 
Geſellſchaften viel von dem koſtbaren Brautſchmuck, 
im Werth von 2,000,000 Fr., den er ihr geſchenkt. 
Auch ein koſtbares Brevier für den Papſt und ein 
nicht minder ſchoͤnes Erucifir für den Erzbiſchof uns 
ſerer Stadt find Gegenftände der Aufmerkſamkeit ge⸗ 
worden. Das neue Ehepaar begiebt ſich morgen auf 
5 Weg nach Rom, wo es den Winter zubringen 
wird. Sn 5 
London, vom 10. November. 5 
Die hieſigen Zeltungen melden eine Thatſache, die, 
wie man glaubt, von Seiten der Nord⸗Amerikoni⸗ 
ſchen Regierung einige Reclamationen veranlaſſen 
dürfte, Die Britiſche Kriegs⸗Goelette „Delphin“ 
hat ſich naͤmlich am 19. September zu St. Helena 
der Amerikaniſchen dreimaſtigen Barke „Jonas“ bes 
maͤchtigt und dieſes Schiff, in Abweſenhelt des Ca⸗ 
pitains Gilbert und des Superkargo, die gerade am 
Lande waren, und denen man die Ruͤckkehr an Bord 


unterſagte, unverzuͤglich in See gehen laſſen. Man 
kennt die Grunde dieſes Benehmens der Engliſchen 


Mannſchaft nicht und weiß eben fo wenig, welche 


Richtung ſie den „Jonas“ hat einſchlagen laſſen. 


* Odeſſa, vom 23. Oktober. 
(Schleſ. Ztg.) Die hier erwartete 10te Ruſſiſche 


Armee Diviſton ift noch nicht eingetroffen, ſondern 


hat auf ihrem Marſche plotzlich Halt⸗Befehl erhal⸗ 
ten, weil Ruſſiſche Hülfe in der Türkei durch die 
Erelgulſſe in Syrien überfläffig geworden. Admiral 


Lazareff fol nach Nikolafeff abgegangen fein. 


Alexandrien, vom 10. Oktober. 


Heute ſtel hier eine kriegeriſche Scene vor. Die 
vor dem Hafen kreuzenden Engliſchen Schiffe hatten 
geſtern gegen Abend vier Griechiſche Schiffe bemerkt, 
die ſich ihrer Wachſamkeit durch die Flucht zu ent⸗ 
zlehen ſuchten. Gegen 10 Uhr Morgens wurde eins 
derſelben von einem Linienſchiffe gejagt, es nahm die 
Richtung nach dem Fort Diamant und dem neuen 
Hafen, wohin der Koloß vermoͤge det niedern Waſ⸗ 
ſerſtandes nicht folgen konnte, daher ſchickte ihm der⸗ 
ſelbe 10 bis 12 Kugeln nach, die aber wegen der 
großen Entfernung den Fluͤchtling nicht erreichten. 
Allein auf dieſes Signal erſchlen am Horizont eine 
Korvette mit vollem Segel, die dem Griechen im⸗ 
mer mehr Raum abgewann, der nun alle feine Se⸗ 
gel beiſetzte, um zu entkommen. Die ſchnell dahin 
fliegende Korvette, die man fetzt als eine Oeſterrei⸗ 
chiſche erkannte, eteilte ihn aber kurz vor feinem Ein⸗ 
teitt in den neuen Hafen, ſchnitt ihm den Wind ab, 
machte eine Viertelſchwenkung, und begrüßte ihn mit 
zwei Kugeln, die über das Schiff wegflogen. Als 
jedoch eine⸗dritte Kugel in den Rumpf traf, reffte 
der Grirche feine Segel ein und ergab ſich. Die Kor⸗ 
vette brachte die Priſe dem Linienſchiff und entfernte 
ſich ſofort, den drei andern Schiffen nachzuſetzen. 
Alle Terraſſen der am Hafen gelegenen Haͤuſer wa⸗ 
ren mit Zufchauer bedeckt, ſelbſt dle Wider ſacher des 
Paſcha's bedauerten, daß die Kühnhelt des Grlechen 
nicht mit Erfolg gekroͤnt war. Der Fall iſt einzig“ 
in den Annalen der Kriegsgeſchichte, daß der Feind 
in Schiff im Hafen wegkapert, waͤhrend die Bat⸗ 
terieen des Hafens, die von Kanonen ſtrotzen, dies 
ruhig hingehen laſſen. Mehemed Ali hat für dieſen 
Fall wahrſcheinlich keine Befehle hinterlaſſen, und 
Niemand von feinen hoͤhern Offizieren wagt, eine 
ſolche Verantwortlichkeit guf ſich zu laden, um eins 
zuſchrelten. Der Paſcha iſt eben der einzige, der 
die Vertheidigungs⸗Maſchine in Bewegung ſetzt; fo 
wie er fehlt, ſtockt ſie. Ich glaube, daß, wenn dle, 
Feinde waͤhrend ſeiner Abweſenheit eine Landung un⸗ 
ternaͤhmen, diese ausgeführt fein würde, ehe man zu 
einem Entſchluß kaͤme, um ſie zu verhindern. 1 
— Vom 17. Oktober. Es herrſcht hier die groͤßte 
Nledergeſchlagenhelt, denn die Nachrichten aus Sys 
rien machten jede gerechte Erwartung zu Schanden. 
Daß die Kuͤſtenplaͤtze gegen das uͤberwiegende Feuer 
ſo vieler Schiffe ſich nicht halten, darüber wundert 
ſich Niemand, wohl aber über die Ausdehnung und 
den Nachdruck des Aufſtandes, der den Truppen dies 
ſeit deß Gebirges alle Verbindungen abſchneidet und 
1 4 e . W DR und 
Baalbek ſtehenden faſt unmsglih macht. Soliman⸗ 
Paſcha und Sorahim-Pafcha, nur von wenig taufend 
Mann begleitet, haben uberall den Kuͤrzern gezogen, 
und man kann den Verluſt, den die Aegypter bis zur 
Stunde erlitten, auf 12,000 Mann ſchaͤtzen. Ihr 
groͤßter Verluſt aber trifft die Meinung der Staͤrke, 


Aegypten ziehen muͤſſen. 


In einer, in dieſen Tagen 


ſchuͤre finden ſich in dem 


werbeordnung in Preußen; 


ger Jahre lang zum 


Beſchraͤnkung perſoͤnlicher Freiheit. 


die fie bls jetzt fuͤr ſich 
für St. Jean d'Acre, Aber auch ohne den Verluſt 
dieſes Platzes wird ſich Ibrahim⸗Paſcha näher an 
Die Anhänger des Wire 
Königs find in Wuth gegen die Franzoſen, weil ih⸗ 
nen zu Gefallen die von Ibrahim⸗Paſcha ſo dringend 
begehrte Erlaubniß, nach Kleinaſien vorzurucken, nicht 
gegeben wurde. Dieſer Schritt wuͤrde die Pforte 
und die Allianz in die größte Verlegenheit gebracht 
haben; aber die Franzoſen fuͤrchteten, das Schwerdt, 
mit dem ſie prahlen, ziehen zu muͤſſen. 
hemed⸗Ali Syrien, fo iſt es ihre Schuld. > 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 18. November, Am 13. d., Abends, 

ward ein die Oder herunterkommendes Boot, worin 


ſich acht Perſonen befanden, durch einen Oderkahn 


iu der Dunkelheit uͤbergeſegelt; gluͤcklicherweiſe wurden 
jedoch ſaͤmmtliche Perſonen gerettet. 4 
Breslau, 29. Novbr. 


zufolge, ſtarb zu Muskau am 24. v. M. die Jjaͤh⸗ 


rige Abyſſinierin Machbuba, welche der Fuͤrſt Puͤckler 


aus Afrika mitgebracht hatte. N 

in Lelpzig unter dem 
Zuſtaͤnde dargeſtellt von einem 
Krahmer“ erſchienenen Bro⸗ 
Abſchnitt über die Ge⸗ 
werbefreiheit folgende Stellen, die wir, bei der 
Aufmerkſamkeit, welche gegenwärtig das gewerbliche 
Leben erregt, zur Mitthellung nicht ungeeignet finden: 
Allerdings ſehr welſe iſt das Prinzip der neuen Ges 
kein Hinderniß dürfe den 
Wahr! 


Titel: „Preußiſche 
Preußen, von V. L. 


Gebrauch gewerbfleißiger Kraft beſchraͤnken. 


die rechte Anwendung tuͤchtiger Kraft darf keine Re⸗ 
gierung hemmen, fie muß ſolche fordern; ſie ſoll aber 


auch darauf halten, daß wirklich Kräfte, hier Faͤhlg⸗ 
keit und Mittel, vorhanden ſind, wo deren Wirkſamkeit 
erwartet wird. Das heißt nicht die Induſtrie beguͤn⸗ 
ſtigen, wenn man ſedem Burſchen, der kaum au der 
Lehre getreten, ohne Verſtandesreife, ohne Geſchick, 
ohne Mittel, es frei ſtellt, den Ehrennamen Burger 
ſich anzumaßen, und dem wirklich bettiebſamen Mei⸗ 
ſter ins Handwerk zu pfuſchen: wenn jeder boͤs willige 
Schuldner, der nie ein Werkzeug in der Hand hatte, 
unter dem Vorwande einer Profeffion feine Glaͤubi⸗ 
Beſten haben kann. Auch die 
trefflichſte Jnſtitution kann durch Mißbrauch ſchaͤdlich 
werden, und dleſem Mißbrauche iſt bei der Gewerbe⸗ 


freiheit dadurch Thuͤr und Thor geöffnet, daß ohne 


alle Prüfung der Befähigung All und Jeder zu elaſſen 
wird. Der Staat hat das Recht und die Pflicht, 
durch vorbeugende Geſetze den Unverſtand und Leicht⸗ 
finn der Menge zu bevormunden; das Ift noch keine 


Gelegenheit nehmen, fo recht in der Nähe zu ſehen, 
welche trautige Folgen der Vorſchub, den man 
dem Leichtſinne und Schwindelgeiſte gethan, hervor⸗ 
bringt: eine Richtach tung des ehedem fo ehrenwerthen 


hatten. "Man fürchtet hier 


Verliert Me⸗ 


Der Schleſiſchen Zeitung 


— Man ſollte nur 


Bürgers und Meiſterthums, Creditloſigkeit, Verar⸗ 


mung, Demoraliſirung, und wie übermäßige Vermeh⸗ 
tung der Hefe des Volkes täglich mehr uͤberhand 
nehmen; man wuͤrde dann nicht mehr zweifeln, welche 
Zukunft die contagſoͤs um ſich greifende Landplage 
Armuth, mit ihren Töchtern, Entſittlichung und Ver⸗ 
zweiflung, vorbereitet, und fie würden flugs zur Beſſe⸗ 


rung Hand anlegen. Was kann auch anderes ente 


ſtehen, bei ſolchem bodenloſen Getreibe! Hat der 
Bauerburſche die Muskete getragen, und hat er nun 
gur erſt bei der Garde geſtanden, ſo duͤnkt er ſich viel 
zu groß, wieder Knecht oder Tagelöhner zu werden. 
Die Leichtigkeit häuslicher Niederlaſſung verleitet ihn, 
alsbald feine Köchin heimzufuͤhren. Mit unzureichens 
den Mitteln, ohne Erfahrung, ‚wirft man ſich auf 
einen der laͤngſt Über und uber beſetzten Erwerbözweige, 


die Sache geht von Anfang truͤbſelig, die Leutchen 


Geſelle ſehnt ſich nach dem eigenen Heerd. 


bringen nichts vor ſich, als Kinderſegen; ein Paar 
Jahre ſtüͤmpert man ſich durch, biz am Ende der 
Wirth das Ehepaar hinauswirftz nun muß der junge 
Bürger doch an der Ecke Arbeit ſuchen und die Com⸗ 
mune hat eine Bettlerfamilie mehr auf dem Halſe. 
Noch ärger gehts in den Gewerken her, und von 
dieſen ſoll hier nur geredet werden. Der verliebte 
Er hat 
einen guten Anzug, feine Tabagſebekanntſchaft kann 
das Bürgerwerden bezahlen, der Moͤbelverleiher giebt 
Wirthſchaftsſachen her. Fertig iſt der Bürger, Mei⸗ 


wahre 


Beruf dſeſer jungen 


Die getroffene Wahl war ungemein gluͤcklich; die Na⸗ 
men C. Immermann ud Bauernfeld verbürgten 
den Werth der bevorzugten Stücke: „Die ſchelmiſche 
Gräffn“ und „Romantiſch und bürgerlich“, und 
deren Ausführung bewies uns unwiderleglich, daß von 


einer einfeitigen künſtlerifchen Ausbildung des 


holden Schweſler⸗Paarets — in W̃ i 
nicht die Rede fein dürfe, 5 5 


Madame Crelinger's cben fo vielfeitige als gediegen 


Ausbildung für jede Gattung dramatischer Darſtellungen., 
it ſeit längerer Zeit anerkannt. Sie konnte durch lhre 
„ſchelmiſche Gräfin“ neuen Ruhm — zwar nicht 
erwerben; allein die hohe Vollendung diefer übers 
aus fauberen Darſtellung ſchien, wie von dem Piede⸗ 
ſt al ihres wohlerworbenen Ruhmes, der Menge 
zu rufen: Schauet ber! ich habe Nichts verloren! 
Die Zeit it ſpurlos an mir vorubergegangenz — die 
Kunſt iſt ewig jung! — 5 
Der Graf, Herr Mansberg, ließ Manches wine 
ſchen. Beſonders die lezte Scene mit der Gemahlin 
war nicht rund, nicht ſauber, nicht verbindlich genug gegen 
tie fo kluge als milde Herrſcherin. Das Geſicht war 
bis zur Entitellung geröͤthet. N 
Clara Stich, Röſe, war ganz an ihrem Plaße. 
Dergleichen wahrhaft naive Figürchen, welche ſelbſt 


die Verzerrteſten unſerer heutigen focialen Welt nicht 


ohne wirkliche Theiluahme betrachten, von denen die Vers 
bildung fogar ſich hinreißen zu laſſen vermag, — in der 
Darſtellung ein großer Triumph, — ſcheinen der wahre 

ö er jungen Künſtlerin im Luſtſpiele zn 
fein. Unendlich zierlich, ſicher gewinnend, dabei voll herr⸗ 


fer und Ehemann. Ein Paar Kunden feined Mei⸗ liber Tiefe, und dis zum Erftaunen wahr: das ift Eine 


ſters hat er weislich, unter Zuſicherung billigeter und 


beſſerer Bedienung vorher geworben, und er beſtellt 


nun darauf los. Er kann ſeine Arbeit auch wirklich 
wohlfeiler herſtellen, wie fein alter Meiſter, denn der 
bezahlt dem Kaufmann das Material ehrlich: der 
neue borgt und denkt nicht an Bezahlen, feinem 
Meiſter aber verkuͤmmert er mit feiner. Stͤͤmperei 
das Brod, und hat doch ſelbſt nicht genug. Der 
Ausfall einer einzigen kleinen Forderung macht ihn 
unfaͤhig, die dringendſte Schuld, ſelbſt Miethe zu 


bezahlen; es kommen Schuldklagen, er wird ermittict, 


auf monatliche Terminzahlung geſetzt, kann dieſe am 
Ende nicht mehr leiſten, wird in den Schuldthurm 


geſperrt; nun iſt's aus und die Commune hat wie⸗ 


derum eine zahlreiche Hungerleiderfamilie mehr zu 


unterſtuͤtzen: denn im Kinderzeugen find dieſe Leute 


immer tüchtig.“ 
ir heat er. 

Wenn das bisherige Repertoire des Gaſtſpiels der 
Königl. Hof⸗Schauſpielerinnen Erelinger und Stich 
and eine — vielleicht unkreiwillige — Zurückſetzung des 
Luſtſpieles beinahe befürchten kaffen durfte, — denn 
die am litten gegebene Original⸗Fremde, — an ſich 
ſehr entfernt von der Meiſlerſchaft, — flreifet doch nur 
In jene liebliche, allein nicht reihe Gattung, — fo bes 
lehrte uns der überaus genußreidhe Abend des laten d. 
der gam auschließlich dem Luſtſpiele gewidmet war, au 
die erfreulichſte Weiſe über den Jerthum, dem Raum za 
„geben wir im Begriffe ſtanden. f 


zelnetz, das dieſe Gattung zwar erheifcht, — das aber dürfte 


auch Alles fein, deſſen fie zu ibrer Vollendung bedarf. 


Und — über dies Alles verfügt Clara Stich ſelb ſt⸗ 


ſtaͤndig, befonnen, unumſchraͤnkt. 

Bauerufeld's „bürgerlich und romantiſch“ war 
eine der glücklichſten Darkellungen, welche unſer Auge 
hier geſehen. Welche überaus kluge Verwendung der 
vorhandenen Kräfte, und welch befriedigender Wetteiſer 
in dem ganzen Perſonale — ohne alle Ausnahme. 
O daß es uns dergoͤnnt wäre, eben fo oft alfo: zu 


ſorechen, als wir hier wahr geſprochen haben. Dies 


Luſtſpiel ging ausgezeichnet; Keines blieb zurück egen 
das Andeke, und das war der eben fo unwillkürliche als 
ſchmeichelhafte Einfluß des hohen Verdienſtes un ſerer 
liebenswerthen Fremden auf die verdienſtlichen Glie⸗ 
der unferer Bühne. 1225 8 

War Gerlach, Rath Zabern, der liebenswürdige, 
bequeme Epifurder, deſſen ſich jede Gefellfchaft fo gern 
erfreuet, ſo war Springer ein vollendeter Roman⸗ 
tiker am — Scheidewege, um — ein Ehrenmann 
und ein Ehemann: im Se inne des Wortes zu 
werden. Nie ſahen wir Springer leichter und dabei 
fo gehalten; nie ficherer, nie — gelang es ihm beſſer im 
Ganen und im Einzelnen. 


N 
Selbſt Herr Pätſch, als Liebhaber die ſer Gattung, 


d. h. in der Emaneipation gegen laͤſtige Feſſeln aller Art 
begriffen; oft im Kampfe unterliegend, und als Beſſegter 
noch gurmütbig und freundlich; ſchwach aber bieder, und 
— per tot labores _ endlich ſo zufrieden beiter, fo 
recht — philiſtroͤs glücklich in dem erhaſchten Amte 
und der — errungenen Frau, — war vorzugsweiſe an 


ſeiner Stelle, Er herwendete augenkallig gern ede Sorge 


= 


falt auf feine Darſtellung, und eben fo gern erkannte 
man feinen Fleiß reichlich an. 4 

Auch Herr Hoͤffert, Praͤſident Stein, war uns 
gemein brav, und Herr Seidel, Unruh, nur zu loben. 

Catharina v. Roſen, Dlle. Bertha Stich, ent⸗ 
wickelte in ihrer fogen. romantiſchen Richtung den gan⸗ 
zen Zauber aller Form und Sitte der beſten Geſellſchaft. 
Kein Wort ohne wahren Wohllaut; keine Bewegung 
ohne wahre Anmuth, und in ſeder Miene eine Em⸗ 
un oft in einer Miene eine ganze Seele. 

o war Bertha Stich: — ein Muſter hohen Liebrenes; 
‚ Acht weiblich in ihrer Entruͤſtung; liebenswürdig, feld in 
Launen und Thorheiten; gefaͤhrlich in jeder Situation; 
allein unwiderstehlich hinreißend — als Liebende. 

In der kuͤnſtletiſchen Ausbildung dieſer reich begabten 
jungen Dame ift franzöſiſcher Einfluß unverkennbar; und 
wo auch waͤre jene formelle Vollendung ſicherer und 
reicher zu fchöpfen, als bei eminenteren framsſiſchen 
Künſtlerinnen. Bertha Stich brachte das hohe negative 
Verdienſt vollſtaͤndiger Abſichtsloſigkeit himu, d. h. fie 
wandelte die erworbene Form in unvertilgbare Gewohn⸗ 
beit um, und ihr Geiſt errang die Vollendung 
der ſelben. 3 

Cäñcilie, Clara Stich, war durch die tödtende Leere 
der Rolle in die Unmbglichteit vetſetzt, Leben zu weifen, 


f 1— * * 
Am 1öten November: „Das Strudelkoͤpfchen“, 
don Theod. Hell; dann „Elter nliebel, nach Bayard. 
1 Hell arbeitet als dramatiſcher Dichter ſelten 
ohne 
aber iſt zu ſtark aufgetragen, und namentlich ein rein 
weiblicher Stoff in das Unweibliche verzerrt worden. Denn 
alſo muß das hier vorgeführte Verziehungs⸗Reſultat 
exſcheinen. Viel, ganz unerwartet Viel kann durch E rs 
ziehung — erreicht, durch Verſiehung — ders 
dorben werden, und hier ſollen wir die Pein leiden, 
eln unverkennbar ſchön weibliches Naturell in — einen 
aus⸗ und Eheteufel berzogen zu fehen. Denn 
für ein Teufelchen — thut dieſe Bertha zu viel. 

Dieſe Rolle gehört ohne Ten zu den ſogenannten 

Kunſtſtückchen, zu deren Erlernung ſich in unſerer Zeit 
leider das bewährteſte Talent hergeben muß, um die fo 
boch beliebte, in der Thal aber hochſt leltene Viel ſei⸗ 
tigkeit zu weiſen; während nichts vielleicht relativer iſt, 
als die ſer Begriff, — Nichts vielleicht gediegener 
Kunſt⸗Ausbildung nachtheiliger, als — die Sache ſelbſt. 
So begegnen wir denn Seydelmann als — franzoͤ⸗ 
fifhem Koche, und Bertha Stich als — Bertha 
Stkudelkopfchen. Es gelang ihr vortrefflich, und in 
ſo weit mußte fie ſogar unter dem daͤmoniſchen Zauber 
ihrer Ungeduld, ihrer Heftigkeit, la ihres Wahnſinnes 
befriedigen, als ſie, in der Regel wenigſtens, zur Com⸗ 
penſation ihres unweiblichen Thuns und Treibens ſich die 
weikliche Anmuth zu erhalten beſtrebt war. 

Herr Naumann, der Major, war ganz befziedis 
gend, und die alten Hausbedienten recht brav. 

Nun paulo majora canamus, konnten wir mit 
dem alten Mantuaner ſagen, indem wir Einiges über 
die Darſtellung des Dramas „Elternlſiebe“ bei⸗ 
zubringen im Begriffe fteben. Es iſt ein franzöſiſches 
Drama, behaftet alfo mit allen bekannten Fehlern dies 
fer Gattung, und keinen der Vorzüge derſeſben entbeh⸗ 
dend, namentlich den nicht, — der hochſten, oft gan uns 
geahneter Effekte, Wir mögen dieſe Darlegung, 


Geſchick, eben ſo ſelten alfo — ohne Erfolg. Hier 


diefe foͤrmliche Offenbarung, dieſe Zergliederung der 


zerlen Affekte und Leiden, als dramgtiſche Vorwürfe in 
keiner Weiſe vertreten; wir wiederholen nur, daß ge⸗ 
ſchickte, fleißige Darſtellungen derfelben von oft wunder⸗ 


barer Wirkung ſind. 


Zwei Gatten leben durch die berechnete Rache eines 
Schwiegervaters geirenntz der Gatte iſt als Opfer einer 
förmlichen Infamie gleichſam buͤrgerlich todt in feinem 
Vaterlande; fie begegnen fh in einer Empfindung, 


in ihrer gleich ſtarken, gleich ſich hingebenden, foͤrmlich 


leldenſchaftlichen Liebe zu ihrem Kinde, das erſt der 
Gatte der Mutter entwendet, und ſpaͤter diefe in dem 


Momente zurückraubet, da der Gatte — geſetzlich ges 


trennt — zu einer andern Ehe ſchreiten will. Diefer 
Kinder⸗Raub wird ruchbar, die Entdeckung bedrohet 
die Gattin, als der Vertriebene ſelbſt ſie erblickt und mit 
Grauſen als feine Verfolgerin, feine Feindin — fo waͤhm 
er — erkennel. Die Vexſoͤhnung iſt reichlich motivirt in 
der unuͤberwindlichen, in der gleichen Liebe bei⸗ 
der Gatten zu dem Kinde. Das iſt dex ſcheinbar 
leichte Stoff zu einem Bilde, — deſſen Staffage 
mitunter etwas roh und plump geblieben, — in 
deſſen Darſtellung Madame Crelinger's Kunſt jede, 
ſelbſt die hoͤchſte tragiſche Kraft offenbarte, und 
deren Wirkung in den einzelnen, in der Sache ſelbſt ge⸗ 
gebenen Situationen von ganz unvorhergeſehener Gewalt 
auf den Beſchauer und Hörer war. Du glaubeſt ſicher⸗ 
lich, freundlicher Leſer, nun jedes Mittel der unvergleich⸗ 


lichen Kuͤnſtletin und die Grenzen der Verwendung jedes 


Einzelnen genau erkannt zu haben; du glaubſt am Ende 
iu ſein mit dieſem deinem Studium, und fiebe! der 
nachſte Abend weiſet dir etwas ganz Neues, 
etwas ungeahnet Ueberraſchendes! — Pieſe 
Mittel find in jeder Beziehung unerſchoͤpflich! 
Hinreſßend, bezaubernd in der That dürfen wir die 


Momente nennen, wo die Mutter, das geraubte Kleinod 


in ihrem Schooße bergend, es flehet: ſie Mutter zu nen⸗ 
nen! — Endlich ſpricht Emil den ſüßen Namen aus, 
und der Schrei dieſes Mutterglückes arbeitet ſich herz⸗ 
zerreißend aus ihrer Bruſt hervor und packt dich mir ma⸗ 
giſcher Gewalt. 


7 


Herr Springer, Eduard Milner, hatte einen ; 


zwar ungleich leichteren Vorwurf, doch die Löfung ſei⸗ 
ner Aufgabe gelang vortrefflich. Selten haben wir den 
wackeren Kuͤnſtler fo gründlich vorbereitet und fo ru 
bei der Darſtellung ſelbſt gefehen. Die Uebergaͤnge fell 
waren gam befriedigend, und bei Arenger Vermeidung 
jeglicher Hebereilung, ſelbſt in affektvollen Momenten, 
ging an Deutlichkeit nichts verloren. Springers gluͤck⸗ 
licher Fleiß fand einſtimmiges, gerechtes Anerkenntniß. 
Reknert, der ewige Makler ſeiner eigenen Tochter, 
und dadurch laͤſtig, gelang Herrn Hoͤffert gam gut, 
und Herr Par ſch, Dr. Neuberg, verdiente jede Auf⸗ 
munterung, Er iſt fleißig und nicht ohne Erfolg. 
Louiſe iſt in keiner Beziehung bedeutend; dagegen 
hatte Julius Seidel G g 
Gaben und ſelbſt Sicherheit zu weifen, 


i Freundliche Bitte = 
Schwerlich giebt es in. unferer Sprache einen Begri 
dem es allgemein ſchlechter erginge als dem der Kunft 
Schon viel Ehre, wenn man im Eigendünkek einer 
modernen Bildung ihr die Rolle der Nachahmung der 
Natur zugeſteht = — O bedauernswerther Itrthum? — 


x 


Gelegenheit, nicht gewöhnliche: 


Die Kunſt beginnt da, wo die, Natur aufgehoͤrt — Sie 
iſt ihr Ideal — Sie iſt in ihrer Vollendung die Vers 
mittlerin des Erſchaffenen mit dem Schöpfer — die 
formlos heilige Religion des Herzens — ! 

Welch ein unermeßlicher Gewinn, wenn Sie in einer 


mehrſtündigen dramatiſchen Vorſtellung uns nur Minu⸗ 


ten, ja Sekunden lang in dieſer Geſtalt entgegenttitt! — 
Bar. Enttaͤuſchung über den inneren Werth des 
arons: 
Der Sieg der Liebe Calharinens über den gerechten 
Unwillen einer verletzten Weiblichkeit: 5 
Ae uns am Abende des Vierzehnten ſolche Nie 
blicke dar. — 
Doch, wer iſt vermeſſen genug, nach Worten des 
Dankes für das ſchweſterliche Künftlers Paar zu 
ſuchen —? Wer würdig, Sie da zu preiſen, wo der 
Einen hinreißende Lebendigkeit uns den Gipfel irdiſcher 
Freude weiſet — der Andern himmliſche Ruhe den 
Schleier des Jenſeſts lüftet — 2 
um Wiederholung des Bauernfeldtschen Lust- 
spiels „Bürgerlich und romantisch.“ BE 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. e & Comp. 


7077077 
9,0.%½/% 274 


Barometer nach 5 127.4 6,9¼27¼ FL 


Pariſer Maß. 516 27“ 
Thermometer 91 3,5% | + 6,8“ 
nach Réaumur. 16] + 2,0 [ 5,1% 


Sfficielle 10 1 


Bekanntma ch u 
Die Reinigung 1 7 Fellungs⸗Thorpaſſagen und Straßen⸗ 
theile hierſelbſt, ſoweit ſolche den Feſtungskaſſenzur Laſt fällt, 
fol an einem auf den Sonnabend den 28ſlen d. M., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, auf dem Fortifſcations⸗Bauhofe 
anberaumten Termine wiederum auf 1 Jahr, als vom 
Aſten Januar bis Ende 1841, den Mindeſlfordernden in 
Entrepriſe überlaffen werden, wozu Unternehmer hierdurch 


＋ 380 
— 4.0 


En eingeladen find. Stettin, den löten November 1840, 


Der General⸗Lieutenant und erſter Kommandant, 
— w ...... . ee 


Entbin dungen. 


Die heute früh 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 

meiner liehen Frau, geb. Wolff, von einem munteren 

Mädchen, zeige ich hierdurch Freunden, fait beſonderer 

Meldung, an. Stettin, den 16ten Novemder 1840. 
J. C. Piorkowsky. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner. lies 
ben Frau von einem gefunden Mädchen, beehte ich mich, 
ſtͤgt befonderer Meldun bend 810, 0 anzuzeigen. 

Rent) den 13ten tobemb er 1 
5 Der Lande und Sladticher Odebrecht. 


5 Die heute Morgen um 5 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau von einem gefunden Knaben 
zeigt ergebenſt an 
E, Fr. b. Furche 1840 dellans. 
Wigelleng, den l7ten November 1840, 


8,80 27˙˙0 5,7 8 


ges Fele 3 
Am täten d. Monats, Nachmittags 1 Uhr, entfilief 
nach langen Kranfenlager; ſanft, und ruhig, in Greiffen⸗ 
berg g. d ni 77ſten Jahre ihres Alters, unſere guts, 
brabe Mutter Schwieger⸗ und Großmutter, Friederica 
Carolina Morig; geborne Mahn. Wir bitten um 
ſtille Ge ende SEE, 
Greiffenberg a. d. R., Sta ald und: t tti n 
loten e 1840. 5 Sn Ma 
W. Moritz. nebſt Frau: und 3 Kindern. 
e M oritz nebſt Frau und 2 Kindern. 
Emilie Moritz. 
Chriſtiane Moritz. 
Zum 20ſten November, 
Mit Worten kann ich's nimmer ſogen, 
it was für Liebe und Geduld 
Du mich haſt manches Jahr getragen 
Bei aller meiner ſchweren Schuld. 
Und haſt, mit treuen Vaterſorgen 
Auf Deiner Kinder Wohl bedacht, 
Für fie fo manchen frühen Morgen 
1 oft ſo muͤhſam durchgemacht. 
Rum fol dafür auch all' mein Streben 
Der Lohn fuͤr Deine Liebe ſein; 
Als Chriſt will ich dem Schoͤpfer leben, 
Als Sohn Dich, wo ich's kann, erfreu'n. 
Schon iſt es mir hei dieſem Willen, 
Als fuͤhlt' ich inn're Freudigkeit; 
Drum auf mein Herz, ihn zu erfüllen, 
Und does auch koſten es und, Streit. 


CHE BE . 


5 Tonds- - und eld. Cours 


Berlin, am 16. November 1840. A i Bife. „Berlin, am 19. Nosinber e 
Staate-Schuldscheine . , , . df 1098” a (1025 
Preuss. Engl. Obligat, v. 1880 100 —— a 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 5 784 
Kurmärk, Obligat. m. lauf. Coup. 31 1027 — 
Neumärk. Schuldver schr... 33 Kos: — 
Berliner Stadt- Obligationen = — 11012 
Danziger do, SE — — 
Westpreuse, Pfandbr. ; 31 1011 1002 
Gr.-Herz, Pesensche Pfandbr. 4. 1057 —: 
Ostpreussische 105 5 3 101 1005 
Pommersche 34 1025 1021 
Kur- u. Neumärkische 5 35 1024 102K 
Schlesische do. 37 — 1014 
Coupons u. res: der Kur- 

und Na 96 
Arte n. REN 
Berlio-Potsdam. Eisenb. 5 128 27 
do, do, Prior. -Act. 44) —. 11024 
Magdeb.-Leipz. Eisenb. .... . .| — [108811074 
do. do. . — —— 
Berlin Anh, Eisenb. 2 „„ „„ 4 1025 101 

Gold al marcog . „= 0 — 
Nene Ducaten . — —14— — — 
Äriedrichad’er, . .. 52 „ „ 131 13 
Band, Goldmünzen ä 5’Thir. . eignen oh 

‚Fisconto . usa. ce. “=: Bug 38 4 


Hierbei iwei Beilagen, 


5 5 2 > 2 4 5 : 0 
Erſte Beilage zu No. 138 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
: . Vom 18. Oktober 1840. 5 


—— 


ite rariſche und Bunft: Anzeigen. “ > ; Di I 1 iſt 1 0 10 und in 
der unterzeichneten Buchhandlung zu ha enz 5 
Der Arzt als Hausfreund. a Friedrich Wilhelm III. 


Ein treuer zuverlaͤſſiger Rathgeber fuͤr Fami⸗ Ein Denkmal 00 ST 3 5 ſegensteiche 
J N= s € R 5 ; a Legierung. reis r. 
lien⸗Vaͤter und Mütter bei den Krankheiten Eine Eure. aber gut geſchriebene Biographie des ver⸗ 


eines jeden Alters und Geſchlechts. emigten Monarchen, nebſt Charakterzüugen aus feinem 
Bearbeitet von Dr. S. Ruppricht, N haben 1 555 . — 


iſerlich R „Hofrath, Ritter des St. Wladimir⸗ 2 \ 
Se he At au Pieter F. H. Morin’schen Buchhandlung. 
6 gene as 1 91 Cu Bere n 1 0 (Leon Saunier,) 

Der Berfaffer, bereit ahre praktiſcher Arzt, hat ; 
durch ſeine Schriften, und beſonders durch feine öffent⸗ . Moͤnchenſtraße 128 1 am Roßmarkt. 
lichen Uirtheſſe über die Grafenberger Waſſerheilanſtalt ze 8 


bewieſen, daß er zu den aufgeklaͤrten und nicht am alten 2 8 EEE 
Schlendtian haͤngenden Maͤnnern gehoͤrt. Jede Buch⸗ Gerichtliche Vorladungen. 
handlung iſt im Stande, es „zur Anſicht“ zu liefern, Oeffentliche Bekanntmachung. 
ehe man es kauft. In haben in der Bei der unterzeichneten Königl. General⸗Kommiſſſon 


Nicolafschen Buch- & Papierhdlg. ind folgende Auseinanderſetzungen anhängig, deren of⸗ 
2 G. F. Gutberlet in Stettin. a : 9 Bekanntmachung es in mehrfacher Beziehung 
= N edarf: 5 a 2 
In der Untenzeichneten iſt zu Sek 1) die Umwandlung der don der Labesſchen Waſſer⸗ 


Der wohlerfahrene He 


nfabrikant, mühle an das alt o. Borcken Letzngut Wangerin b.r 

eder giündliche Anwelſung die olländiſche Preßhefe Regenwalder Kreiſes, zu entrichtenden Getreide⸗Ab⸗ 
nach Aer verbefferten und ſehr beiten Methode gabe in eine Geldrente, welches Gut jest von dem 
Gutsbeſitzer Jacob Joſephy außer dem Lehnsgange 


zu bereiten ꝛc. Auf . gegründet und ſowohl beſeſſen wird 
fi 8 j i $ ros x 
theoretiſch als 3 tvon Auguſt Lehmann. 2) die Separation des Allodialguts Woldenburg a. von 


8 15 Sgr. 
zer : dem alt von der Oſten Lehngut Woldenburg b. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. Regenwalder Kreifeg, welche don der Witwe des 
Be fr 1 e 464 90 f eee ee es ed v. Bockelberg, 
Mönchenſtraße No. 404, am Roßmarkt. Friedericke Caroline, gebornen v. Jagow, und war 
; . . 82 = das letztere außer dem Lehnsgange befeffen werden 
‚Sie geehrten Herren Vorſteher bon Journalfir⸗ ferner die Auseinanderſetzung des Guts Romahn, 
keln und Leſevereinen werden hoͤflichſt erſucht, ihre Fürſtenthumer Kreiſes, mit den beiden Gutsanthei⸗ 
Beſtellung auf die in Altong bei Hammerich erſcheinende en nn 2 5 en letztern auf, Done 
eitſchrift: 5 . — au oldenburgſcher Feldmgr elegenen 10 Wfe⸗ 
= 5 15 er Pilot für 1841: 995 er ee 2 En an tes 
i 5 in ein “ars x henden Hüͤtungsrechts, und wegen der Bete htigun⸗ 
ger 7 5 158 9 V. r 5 = Rande 400 Soli, Massen DT, Les 0 1 
. + un ahlhalh, welche dem Gute Roma n für eine 
Herausgegeben von 5 zu demſelben gehörige, auf der Feldmark Wolden⸗ 
der Redaction des Freihafens. auh eh go re a 
N ; f 8 > ei N antheile daſelbſt zuſtehen, fo wie end n ie Aus⸗ 
5 Wöchentlich Sin ie allen des ganzen ſcheidung der Grundstücke der daſigen Pfarre, Kirche 
i cr 2 und Schmiede von den mehrgedachten Gutsanthei⸗ } 


 Simmtlihe Buchhandlungen nehmen Beſtellungen in Woldenburg; e 
auf die in ganz Deut ſchland mit Cnthufiasmus 3) Ten in deen i ca 
f nmene Deitſchri i f 4 die Ablöſung ſaͤmmilicher von der Mühle zu Schwan⸗ 
aufgenommene Zeitſchrift an, die auch in der außeren testagen, Camminer Kreiſes, an die daſtge Guts⸗ 


in Stettin“ 


Ausſtattung als die Vorzüͤglichſte unbedingt genannt heerrſchaft zu entrichtenden Abgaben und Leiſtungen, 

werden muß. ER und Erwerbung des vollen unbefchränften Eigen⸗ 
80 ek SC B In dl mume der EN a kun 

a 5 Hyin'sche Bi Durch eine Tapitalzahlung von 2800 k. 12 for, > 

F. H : 91610 8 lan UNS. 1 pf. wegen welcher es der Bekanntmachung an 

a er 4 > die, zu den auf dem Gute Schwanteshagen rubr, III. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, No. 2 mit 735 Thlr. 43 far. 13 pf. eingetragenen 


v. Koellerſchen Lehnſtammgelder berechtigten, ihren 


N 


SEN 


x 


Namen und Aufenthaltsorte nach unbekannten von 
Koellerſchen Lehnsbettern bedarf; 
4) die Ausſcheidun ; 
ſtücke aus den Ländereien des b. Maltahnſchen Lehn⸗ 
guts Ugedel, Demminer Kreiſes, deſſen jetziger Nas 


tumrolbeſizer und praͤſumtiver Lehnsfolger mit lehns⸗ 


faͤhiger Descendenz nicht verſehen iſt; 


5) die Gemeinheitstheilung von dem Dorfe Woſſten⸗ 


thin, Camminer Kreiſes, wobei mehrere Intereſſen⸗ 
nicht vollſtaͤndig legitimirt find, außerdem aber ein 
zu dem alt o, Flemmingſchen Lehngute Boeck gebö⸗ 
tiger Antheil in Woiſtenthin betheiligt iſt, deſſen 
titulirter Beſſtzer, der Erblandmarſchall Julius Frie⸗ 
drich Wilhelm b. Flemming, verſtorben iſt, ohne 
daß die Lehnsfolger ſich als ſolche vollſtaͤndig legiti⸗ 
mirt und nachgewieſen haben, daß ſie mit lehnsfaͤhi⸗ 
ger Descendenz verſehen find; 

6) die Gemeinheitstheilungen: 

2 a) der Stadt Stargard, Sansiger Kreiſes, 

b) der Stadt Zachan, dito dito 5 
und die mit dem letztern Geſchaͤft verbundene Ab⸗ 
löſung des der Mühle und drei Büdnern daſelbſt 
auf dem Grunde des Domainen⸗Vorwerks Zachan 
zuſtehenden Aufhütungs⸗Nechts; ES 

7) 1 5 die Gemeinheitstheilungen der Dorf⸗ 
g aften: . E 
a) Holm, Greiffenberger Kreifes, 


b) Behlkow, dito diio 
c) Goerke, dito dito 
d) Gumtow, dito dito 5 


bei welchen zu 6 und 7 gedachten Geſchaͤften ſich 
mehrere Intereſſenten nicht vollſtändig haben legizis 


miren koͤnnen; 5 


8) die Gemeinheitstheilungs⸗Sache von Lüskow, Üſe⸗ 


dom⸗Wolliner Kreiſes, einem von dem Gutsbeſitzer 
Franck außer dem Lehnsgange beſeſſenen v. Brock⸗ 
bufen Lehngute, wobei guch die Buͤdner Sauer und 
Gnewuch noch nicht vollſtaͤndig als Eigenthuͤmer ih⸗ 
rer Büͤdnerſtellen legitimirt find; 5 
9) die Feſtſtellung des Hütungsrechts der Büdner zu 
Jaſenitz, Randower Kreiſes, in der Königlichen 
Forſt, wobei mehrere Intekeſſenten nicht bollſlandig 
legitimirt find; ; 5 
10) die Separation der ſogengunten Erbzins⸗Gemeinde⸗ 
oder Bauerbrücher bel Groß⸗Slepenitz, Camminer 
Kreiſes, womit zugleich die Aufhebung des der Kirche 
und den Erbpächtern ihres Ackers, ſo wie den beiden 
chulen und den Hausbeſitzern des Fleckens Groß⸗ 
Stepenitz auf den Erhzins⸗Gemeinde⸗ oder Bauer⸗ 
büchern zuſtehenden Aufhuͤtungsrechtg, und die Ver⸗ 
weiſung dieſer Intereſſenten mit ihrem gefammten 
zur Weide berechtigten Viehſtande in die Koͤnigliche 
Forſt, verbunden worden, 
nur die Legitimation mehrerer Intereſſenten mangel⸗ 
haft, ſondern auch zweifelhaft i, ob nicht etwa noch 
unbekannte, zur Mitbenutzung berechtigte Theilhaber 
vorhanden fein mochten; 5 
11) die Aufhebung des Huͤtüngs rechts, welches em, von 
dem Amtmann Johann Krüger und deſſen hefrau, 
Elifabeth, geb. Schulz, wiederfäuflich befeffenen, alt 
v. Borcken ga Unbeim, Regenwalder Kreiſes, 
auf den innerhalb der Grenzen dieſes Guts zerstreut 
belegenen Wieſen der bäuerlichen Wirthe zu Groß⸗ 


der Kirchen- und Pfarr⸗Grund⸗ 


bei welchem Geſchaͤft nicht 


Borckenhagen zuſteht, womit 
egung jener Wieſen 
12) die Gemeinheitstheilungen 2 

a) der Stadt Bütomw, 

b) der Stadt Leba, ) : 
„Dorfſchaft Schmolſin, 
e Abloͤſung: 

u) des der Dorfſchaft 


o) der 


13) di 


b) desgleichen des 


Kreiſes, 


ee und Neſt⸗Wieſen 


rechts, 


r 


zugleich die Zuſammen⸗ 
verbunden worden iſt; 8 
Lauenburg⸗Bütowſchen 
„ Kkeiſes, 
Stolper Kreiſes; 
Jamufd, Fürſtenthumer 
auf den zur Stadt Cöslin gehörigen 
zuſtehenden Aufhuͤtungs⸗ 


Aufhütungsrechts, welches der 


Dorfſchaft Schwerinsthal auf den unterhalb 


Sch weri 
zuſteht, 


nsthal belegenen Coͤtliner Neſtwieſen 


hei welchen unter No. 12 und 13 gedachten Ges; 


ſchaͤften dich mehrere 
haben legitimiren können, 


14) 


 $amilienftiftweg der b. 
bedeutenden Wieſenbeſitz 


fandgeber v 
ücke nicht a 


die Huͤtungs⸗Abloͤſung und reſp. 
Unterhalb der Feldmark Sellnow 
Stadtfeldmark Colkerg, 
hoͤrigen ſogenannten 


Theilnehmer nicht bollſtaͤndig 
; und insbefondere auch die 
erſchiedener pfandweiſe beſeſſener Grund⸗ 
uszumitteln geweſen ſind; S 
Separgtion der 
belegenen, zur 


Bürgerwieſen, wobei mehrere 


Ia nicht vollſtaͤndig legitimirt ſind, insbe⸗ 
ondere aber 


Erwerbung 


das b. Braunſchweigſche Legat, eine 
Braunſchweige, mit einem 


betheiligt iſt, über deſſen 


ing zu dieſer Stiftung kein vollſtaͤndiger 
Nachweis hat geführt werden können, 


fo wie guch 


der 9. Braunſchweig auf Klein⸗Pobloth ſich als 


15) 


enior der 


noch nicht gehoͤrig 
die Ablöfung_ der 
Neuſtettiner Kreifes, in dem herkſchaftlichen Gras 


Familie und Verwalter der Stiftung 


ausgewiefen hat; 


den Büdnern zu Neu⸗Grabunz, 


bunzer Buſche zuſtehenden Huͤtungsgerechtſame, wo⸗ 
„ bei die Legitimation der Büdner noch mangelhaft iz 
16) die Aufhebung der gegenſeitigen Huͤtungsberechtigun⸗ 
gen jwiſchen Raduhn und Klein⸗Pobloth, Fuͤrſten⸗ 


thumſchen Kreiſes, 


welches letztere Gut ein alt bon 


Damitzen Lehn iſt, und außer dem Lehnsgange be⸗ 
ſeſſen wird; : 


17) 


die Aufhebung der 


Huͤtungsgemeinſchaft auf den 


Forſtrepieren Palesfelde und Muͤhlenfier, Neuſtettiner 
Kreiſes, zwiſchen dem Gute Klein⸗Knick, einem alt 


von 


Wolden Lehn, 


und den Gütern Groß⸗Knick, 


Groß⸗Tarmen und Rothenfließ, alt v. Glaſenappen 


Lehnen, von denen zugleich 
dv. Zaſtrowſche 
fließ von dem Hauptmann 


Groß⸗ und Kleins Knick 
Maſorate find, und das Gut Rothen⸗ 
Johann Albrecht Wil⸗ 


helm Ernſt Ludivig bon Glaſenapp ohne lehnsfaͤhige 
Descendenz beſeſſen wird; 8 5 


18) 


Beſi 


ute 


die Gemeinheitstheilung von Schimmerſitz, Lauen⸗ 
hurg⸗Bütowſchen 
Aufhebung der lit 
Bochow, wobei der Aufenthalt der titulirten 
er des Gutsantheils Schimmerfig d., Chriſtian 


Kreiſes, und die damit verbundene 
gegenfeitigen Serbitute mit dem 


Ernſt und Johann Matthias von Dziiecielsky nicht 


zu ermitteln geweſen iſt, 
ſich nicht zu legitimiren vermocht 


und deren angebliche Erben 
haben, ſo wie auch 


der Gutsantheſl Schimmerfis k. von dem Chriſtian 


190 di 


e Aufhebun 


Schmenzin, 


Below nur wiederkäuflich befeffen wird; 


der zwiſchen den Guͤtern Dimkuhlen, 
gſehand und Brüggeland, Belgardter 


r 


Fürſtenthumer Kreiſes, ge⸗ 


Kreiſes) beſtehenden Yegenfeitigen Servifute, wobei 
ſich herausgeſtellt hat, daß der v. Kleiſt, als Be⸗ 
fitzer des b. Kleiſtſchen Lehngutes Schmenzin, mit 
lehnsfahiger Descendemz nicht verfeben, auch die Les 
gitimation der uͤbrigen Intereſſenten noch nicht voll⸗ 
ſtaͤndig berichtigt iſt; - 

20) die Gemeinheilstheilung in Reckow, Lauenburg⸗Buͤ⸗ 
towſchen Kreiſes, zwiſchen den dort befindlichen ver⸗ 
ſchiedenen Gutsantheilen, welche im Hypotheken⸗ 

| buche mit den Buchſtaben Ar b., C. d., Cr f., 8 
h., i, K., I., m., n., 04 p.) d x. und s. bezeich⸗ 
net find, wobei aber die Beſtandtheile des früher 
vorhanden geweſenen Antheils , wovon noch der 
Beſitztitel fir die verwittwete v. Kie 

geb. b. Wijych⸗Neckowska, im Hypothekenbuche bez 
richtigt if, nicht auszumitteln geweſen ſind, und auch 

mehrere Befiger der übrigen Antheile ſich theils noch 
gar nicht, theils noch nicht vollſtaͤndig haben legiti⸗ 

miren koͤnnen. vr ; 

Alle Lehns⸗ und Wiederkaufs⸗Berechtigte und Anwar⸗ 

ter zu den genannten Gütern, ferner alle etwanige unbe⸗ 

kannte Intereſſenten und reſp. unbekannte, zur Mitbe⸗ 
nutzung berechtigte unmittelbare Theilnehmer, welche bei 
den borbemerkten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu 
haben und ihre Zuziehung verlangen zu koͤnnen vermei⸗ 
nen, werden daher in Gemaͤßheit der Vorſchriften So. 11 


bis 15 des Geſetzes über die Ausführung der Gemein⸗ 


heitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnungen vom 7. Juni 
1821, fo wie §. 157 der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung 
von demſelben Tage und $$.25 bis 27 der Verordnung 
vom 30. Juni 1834 hierdurch aufgefordert, ſich bei uns 
binnen 6 Wochen, entweder ſchriftlich, oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den 


2lſten Dezember 1840, Vormittags 10. Uhr, 


vor dem Wag ade ce Merkiſch in dem 
Geſchaͤfts⸗Lokale der Unterzeichneten Koͤnigl. General⸗ 
Kommiſſion hier ſelbſt anſtehenden Termine perſoͤnlich oder 
durch einen zuläſſigen, mit Vollmacht und Information 
verfehenen Bevollmächtigten mit der Anzeige ihres etwa⸗ 
nigen Intereſſes zur Sache zu melden, und ihre Erkluͤ⸗ 
rung darüber abzugeben, ob ſie bei der Vorlegung des 
Auseinanderſetzungsplaus zugezogen kin wollen, widrigen⸗ 
falls die ſich nicht Meldenden die Auseinanderſetzung, 
ſelbſt im Falle einer Verletzung, immer gegen ſich gelten 
laſſen müſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden koͤnnen. : N 
Insbeſondete werden die ad 3 erwähnten, auf dem 
Güte Schwanteshagen rubr. III. No. 2 eingetragenen 
v. Koellerſchen Lehnſtammgeldern von 735 Thlr. 13 ſor. 
13 pf. berechtigten v. Koellerſchen Lehnsbektekn mit 
Näckſicht auf die Beſtimmungen $$. 150 und 151 der 
Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung und §. 39, derkAbloͤſungs⸗ 
Ordnung vom 7. Juni 1821 und die daſelbſt angezogenen 
Porſchriften $ 400 bis 405 Tit. 20 Theil I. des Allg. 
Landrechts, ſo wie die Vorſchriften §. 60 der Verord⸗ 
nung vom 30. Juni 1934 und F. 8 des Geſezes dem 
29. Juni 1835, aufgefordert, ſich bei ung binnen 6 Wo⸗ 
chen und ſpaͤteſtens in dem vorbemerkten Termine zu ers 
Hlären, ob fie von ihrer Befugniß, wonach fie verlangen 
konnen, daß die von dem Befiger der Mühle zu Schwan⸗ 
teshagen für die Ablöfung ſämmtlicher an die Gutsherr⸗ 
chaft zu entrichtenden Abgaben und Leiſtungen, und Erwer⸗ 
bung der Mühle zum vollen unbeſchraͤnkten Eigenthum 


drowska, Anna, 


pha, Spinde, 


übernemmene Kapitalzahlung von 2966 Thlr. 12 far 
1 pf. entweder zur Wiedergerſtellung ihrer geſchmaͤlerten 
Sicherheit oder zur Befriedigung der erſten Hypothek⸗ 
Glaͤubiger verwandt werde, und wenn dies nicht geſchieht, 
von ihrem ſofort eintretenden Kündigungsrecht brauch ; 
machen wollen, widrigenfalls ſowohl ihr Hypothekenrecht 

auf die von der Mühle abgelöfeten Abgaben ꝛc., als ihre 
Befugniß, ſich wegen der Kapitalabfindung noch an den 
Muͤhlenbeſitzer halten zu können, für erloſchen zu erach⸗ 
ten ift. Stargard, den 14ten Oktober 1840. N 

Königl. General⸗Kommiſſion für Pommern. Bethe. 


Su bhaſt ationen. 
; a Nothwendiger Verkauf, 
Von dem Königl. Lands und Stadtgerichte Jg Stet⸗ 
tin ſollen die beiden, in den Pommerensdorfer Anlagen 
sub No. 11 a, 16 a und 16 b belegenen, den Schiefer⸗ 
deckermeiſter Hampeſchen Eheleuten gehoͤrigen Erbpachts⸗ 
grundſtüͤcke nebſt Zubehör, welche nach der nobſt Pypo⸗ 
thekenſcheinen und Kaufbedingungen in der Regiſfrgtur 
einzuſehenden Taxe überhaupt auf 5303 Thlr. abgeſchaͤtzt 
find, am 16ten Dezember 1840, Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 
za Nachlaß ⸗ Auktion. 5 

Freitag den 20ften November c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Roſengarten No. 255: Schildereien, Kupfer, 
Kleidungsſtücke, Betten; ferner Meubles, wobei: 1 So⸗ 
inde, Spiegel, Komoden, Tiſche, Stühle, Bert⸗ 
ſtellen, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, öffentlich 
verſteigert werden. Stettin, den 16ten November 1840. 

- ; Reis ler- 

Nach aß ⸗ Auktion. 

Auf Verfuͤgung des Königl. Wohlläblichen Vormund⸗ 
ſchafts⸗ Gerichts ſoll Montag den 23flen November 6. 
Vormittags 9 Uhr, in der herrſchaftlichen Schmiede auf 
dem alten Tornel der Nachlaß des Schmiedes Meiſters 
Ziegler, beſtehend in gutem Schmiedes Handwerkszeuge 
aller und jeder Art; ferner Uhren, Kleidungsftäde, Leis 
nenzeug, Betten, verſchiedene Mobilien, ingleichen Haus⸗ 
und Küchengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 1öten November 1840. Reisler. 


. TR UT 
Freitag den 27Iten d., Vormittags 10 Uhr, ſollen in der 
Finkenwalder Foeſt, nahe bei Straußeneruhe und eine 
Heine Viertelmeile von der Oder entfernt, 131 Eichen und 
einige Buchen, großentheils Nutzhoͤller, ſowie das von 15 
bis 40 Jahre alte, aus Kiehnen beſtehende Unterholz, 
fämmilich auf dem Stamme, anden Meiſtbietendenſoerkaukt 

werden. Finkenwalde, den Sten November 1840. 
8 Pr.⸗Lieut. von Katt. 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Mein Haus Bollwerk No. 1100, worin feit vielen 
Jahren eine Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft in bedeutendem 
Umfange betrieben wird, beabſichtige ich aus freier Hand 
u verkaufen. 1 Der e ws. 


Ver miet hungen. iS i 

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben iſt zum 1 ſten 
Dezember an einen ruhigen Miether zu vermiethen 
ee. große Oderſtraße No. 12. 


8 


x 


Den Empfang unſerer 


derberdeck billig zu verkaufen. 


* 


Bod enbermi ethung. 


Die Boͤden über den neu gebauten Sellhzuſern am Nas, 8 
dein ſollen, getheilt oder quch zuſammen, vom iſten De⸗ 
zember c. an reſpe auf ein oder 3 Jahre an den Meiſt⸗ 


bietenden vermiethet werden. Die Gebote werden am 
20 ſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, im Raths ſaal 
entgegengenommen, wo auch die Bedingungen publicirt 
werden ſollen. Wer bor dem Termin die Böden be⸗ 
ſehen will, wolle ſich an den Bauſchreſber Oldenburg 
wenden. Stettin, den 7ten November 1840. 5 

; Die Oeconomie⸗Deputation. 


Zum 1ſten Dezember iſt Beutler⸗ und Küterſtraßen⸗ 
Ecke No. 59 in der bel Etage eine meublirte Stube mit 
Schlafkabinet zu vermiethen. : 


Zum Aften Oktober d. J. iſt in der Grapengleßerſtraße 
No. 166 eine Wohnung parterre, beſtehend aus 4 Zins 
mern nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


In dem neu erbauten Haufe Kloſterhof No, 1123 
find. noch Quartiere von A Studen, 2 Stuben, 1 Stube, 
Kammer und Küche nebſt Zubehör zum Iften Dezember 
oder Neujahr zu vermiethen. IRRE 

Schulzenſtraße No. 338, bel Etage, iſt eine Stube mit 
Kammer zu vermiethen. c 

In der Unter⸗Etage meines Wohnhauſes ſind zum 
Aften Dezember oder 1ften Januar k. J. 2 Stuben, mit 
auch ohne Möbeln, Küche, Kammern zu vermiethen. 
Das Naͤhere bei Carl Piper, 
„ Frauenſtraße No. 924, 

Roſengarten No. 302 iſt 
mit Möbeln zum 1ſten Dezember zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigangs⸗Geſuche. 
Für ein hieſiges Material⸗ und Farbewaaren⸗Geſchaͤft 


wird ein Lehrling von außerhalb geſucht. Naͤheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. f 


Eine Wiethſchafterin, welche einer großen Ückermärkiſchen 
Landwirthſchaft varſtehen kann, die Küche gründlich ver⸗ 
ſteht, genuͤgende Zeuguiſſe gufweiſen kann und bei einer 
adelichen Herrſchaft oder auf einem großen Amte we⸗ 
nigſtens zwei Jahr ſerbirt hat, wird auf einem Gute, 


fuͤnf Mellen von Stettin, geſucht. Naͤhere Auskunft 


ertheilt Carl Stephan, gr. Laſtadie No. 233. 
Verlangt: 1 Handl, Reisenderr,r 

7105 1 erfahrener Detaillist, 

e eee, ale 


andlungslehrlinge, 

2 Lehrlinge der Osconomle. 
Adress- Commissions- und Versorgunge-Comptolr, 
in Stettin, grosse Oderstrasse No. 69. 


Anzeigen wermiſchren Inhalts. 
auf der letzten Meſſe einge⸗ 
kauften Tuch⸗ und Wollen⸗Wagren zeigen kl n 

Jonas, 


ergebenft an. Freyſchmidt & 
lk 1 x Schulzenſtraße No. 341. 
Laſtadie No. 199 iſt eine bequeme Chaiſe uit wis 


2 * 
8 „ 


'& eifriges Bemühen fein fol, mir durch eine ſtets 


kaufe iſt mein 


eine Stube und Kammer . 28 1 9 


eee 
Meine ſeit dem Jahre 1 bie 
Glas-, Porzellan- u. Spiegel- 6 
8 
8) übernahm heute käuflich Herr 
O fur ſeine alleinige Rechnung. i 
Mit innigem Danke erkenne ich das mir bis⸗ 
oer geſchenkte 


Stettin, den 16ten November 1840. & 

25 5 F. C. Schmidt. 
„Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige, füge ich 
die ergebene Verſicherung hinzu, daß es mein 


Ge befteeben wird, demſelben zu entſprechen. 
970 


25 
2 
. ' Er 
gufmerkſame und kedliche Bedienung die große 058 
Gunſt und Theilnahme eines hochvereheten Pu⸗ G 
G blikums zu erhalten, welche mein Herr Vorgänger 
685 ſo viele Jahre ununterbrochen das 


5 0 as Gluͤck hatte 
x iu beſiten. Stettin, den löten Novbr, 1840. 
5 Carl Schulze, 
Reuen Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke. 


5 - 2 
Scene eee 


— — — 


Durch die auf der Frankfurter Meſſe gemachten Ein⸗ 


Tuch⸗ und Wellen⸗Waaren⸗Lager 


A. W. Studemund. je 


Am 29ften v. M., A ; 
ſcheinlich das Unglück, in der Oder zu ertrinken; indem 
er ſich, ſeiner Gewohnheit gemaͤß, Waſſer holen wollte 
und nicht zurückgekehrt iſt. Alle Bemühungen, die Leiche 
hier aufzufinden, find erfolglos geweſen. Ich erſuche nun 
die Bewohner der Umgegend, falls ſie eine Leiche in der 
Oder finden ſollten, mich gefaͤlligſt davon zu benachrich⸗ 
tigen. Mein Mann war bekleidet mit einem Hemde, 
gezeichnet B., einer, blauen wollenen Unterjacke, einer 
tuchenen Jacke, einem Page Tuchhoſen und einem Paar 
blouen baumwollenen Strümpfen. tes : 
Wer mir fichere Nachricht giebt, oder mir den Leich⸗ 
nam ſelbſt bringt, erhalt eine Belohnung von 10 Thlz. 
Stettin, den 14ten November 1840. 


Einem geehrten Publikum, fo wie meinen Kunden, 
mache ich die ergebene Ameige, daß ich vom Iften Oktober 


don der breiten Straße No, 348 nach dem Roßmarkte 


No. 718 b, bei dem Wagenfabrikanten C. Auf ſum, 
hingezogen bin, und bitte auch hier um geneigten Zu⸗ 
ac 5 19 e pcie nach allen 
egenden und zu Epayierfahrteg empfehle. 
a „ f Ernſt Sahintsenior, Fuhrherr. 


Wohnungs⸗ Veranderung. 


Vom lösten November ab wohne ich am Krautmarkt N 


No. 974. . J. F. Brockhau fen 

12 85 Lottetie⸗Umereinnehmer von J. C. Rolin. 
Vier Ekel ſtehen zum fofostigen Verkauf auf Bleich⸗ 
holm in Stettin 10 Mark, 
Zweite Beilage, 


N 


B 1 Zutrauen, und bitte um deſſen 2 
89 Fortdaner für meinen Herrn Nachfolger, der ſich & 


SI 3 „„S En 
. Abende, hatte mein Mann wahr⸗ 


Die verehelichte Schuhmachermeiſter Bratzke. 


U 


— 


Zweite Beilage zu No. 


Verksufe beweglicher Sachen. 


ieee 

So eben erhielt direct von den ® 
Herren C. Macintosh & Cp. G 
in Manchester eine Sendung was- © 
serdichter Stoffe, in verschiedenen Farben 9 
und Qualitäten, nebst den zum Anfertigen 
3 der Macintoshes nöthigen Bändern und der & 
> Gummi- Autlösung, wodurch nun in den ® 
185 Stand gesetzt bin, Röcke in jeder heliebi- & 
= gen Facon binnen ganz kurzer Zeit durch & 


geübten Kleidermacher herzu- 


4 


einen hierin 
Auch halte stets ein in allen Grössen c 
25 


r 


billigste gestellt. 
& J. B. Bertinetti, 
- Grapengiesserstrasse No. 166. 


Be 5 zZ 

EB Neuen Berger Fetthering Bf 

in allen Sorten, ſowie Sommer Berger, groß Berger 

und Schottiſchen Hering hat billig abzulaſſen 8 
Aug. F. Praͤtz, Schuhſtraße No. 855. 


Den hochverehrten Bewohnern Stettins und — 
der Umgegend empfehlen wir unfere, in großer z=a 
2 Auswahl, anerkannt lieblichen Blumen, fuͤgen 

zugleich die ergebenſte Bemerkung hinzu, daß der 


2 Blumenberkauf nicht mehr im Caſinogarten ſtatt⸗ — 


findet, ſondern in unſerm 
Neu elegant eingerichteten 
== Wintergarten, = 


== 

= — 
Sohnweit des Friedrichsſagles in Grabow. m 

weshalb wir noch um recht zahlreichen Beſuch = 
2 bitten. Gro ayer, 

2 u Kunſt⸗ und Handelsgärtner. za 
Ale Geſchenke für Damen empfehlen wir in 
eicher Auswahl i 

= die kleinen zierlichen Toͤpfchen = 
u u Blümentritten, auch iſt der beliebte Heinblätttige 
m Cphey in Maße vorhanden. 

NER = 6106 & Bayer. u. 
2 „ Blumenzwiebeln 
sind noch zu haben grosse Domatragse No, 671. 


133 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 18. November 1840. 


— 3 anzee - 
c 8 aa 
2 a 
= Ausverkauf 3 
— . i j 
zurückgesetzter Waaren. iu 
Um einen bedeutenden Theil etwas unmodiſch gewor⸗ 
dener Manufaktur⸗Waaren ſchnell und gaͤnzlich zu raͤu⸗ 
men, haben wir dieſelben zu ſolch' 33 
= enorm billigen Preisen 2 
herobgeſetzt, daß wir auf einen raſchen Verkguf rechnen 
dürfen. Beſonders empfehlen wir eine Parlie z 
Fussdeckenzeuge und Teppiche 


u ſehr billigen Preiſen. Gebt. Auerbach 
nn en e oreiihtägertene No. 132, 


In meinem Ausverkauf zu⸗ 
ruͤckgeſetzter Waaren, oberhalb 
der Schuhſtraße No. 625, find 
ſeidene und baumwollene Regen⸗ 
ſchirme, glanzleinene Eomoden⸗ u. 
Naͤhtiſchdecken ꝛc. fr bias m Hasen, 

Theodor Weber. 


Palme Wachs⸗Lichſe in Kiten von 50 bis 110 Pfd. 
6 u. 8 Stück pr. Pfd., a 10 far. pr. Pfd., bei 5 
. s . Auguſt Haacke. 
Aecht englische Bleistifte von Brockmann und! 
Langdon so wie von Beinhauer, für ‚Architekten. 
Wiener und Regensburger Bleistifte, schwarze 
Kreide in Holz, extra feine Künstlerstifte in 9: 
Nummern, von ausserordentlich hart bis ganz weich, 
farbige. Zeichenpapiere empfiehlt bestens 3 
Theodor Runge. 
Große geräucherte Nügenwalder Gänſebrüſte, fo ‚wie 
Gönſepöckelfleiſch in Faͤßchen von 20 bis 30 Pfd., billig, 
bei 5 Schwolow. 
== Smirnische Rosinen bei 
Se P. W. Bette, 2 
Braunen und blanken Berger Thran bei 
‘ P. W. Bette. 
zus Rlügenwalder Banſe⸗Brüffe, a 15 far. 22 
en 5 Sänfepötelfleifch a 27 fr. p. Pfd. 
Gänſeſchmalz, 4 65 far. p. Pfd. 
Auguſt Poſt, 
Krautmarkt No. 1056. 
Ein eiſerner Ofen ſteht ſum e 23 1100. 
8 7 > rewß 
Sehr gutes Stußlrohr zu billigen Preifen iſt abyulafer 
fen: in der Junkerſtraße No, 1115. 


8 
erhielt und offerirt 


gr. 


Nee eee 
. Billiger Verkauf. 8 
Da wir unſere Einkäufe in der jüngſt verfloffenen 2 
Frankfurter Meſſe fo bedeutend und bortheilhaft ges * 
macht haben, daß wir im Stande find folgende be⸗ 
nannte Gegenſtaͤnde zu einem enorm billigen Preiſe 2 
zu verkaufen, als nemlich: 5 
300 Stück aͤchte moderne Kleider⸗Cattune, die 
6, 7 und 8 ſgr. die Elle gekoſtet haben, jetzt 
zu 3, 4 und 5 far., \ 
200 Stück z br. Ginghams von 3 fgr. die 
Elle an, 5 
2 br. Ginghams a 7 ſgr., 
2 br. ſchwarze und couleurte Thybet⸗Merinos 


aa 


a 133 gr., 
E br. Mazeppa 8 15 far., 
4 br. aͤchten Saͤchſiſchen Thybet a 20 ſgr., 
3 de. geblümte und carrirte Merinos von 
62 ſgr. die Elle an, 
Manteljeuche in allen Gattungen, a 
Mousseline de laine Shawls vona 7g ſgr. an, 
ſeidene Shawls von a 10 gr. an, 
„ 40 und “2 große Mousseline de laine- 
ücher von 15 far. an, 
Zr 3, und große gewirkte, 


ene 


* 


lle leeren, 


f 111 


: damascirte & 
und carrirte wollene und feidene Tücher zu ei⸗ 
nem auffallend billigen Preiſe, = 
br, llebeczugzeuche, g 
und z br. Bettdrilliche nebſt paſſender⸗Fe⸗ 
derlein zum billigen Preiſe. re 
Ueberhaupt alle zu dieſem Fache gehörende Artikel, x 
die wir nicht im Stande find, einzeln aufführen, * 
zu einem enorm billigen Preiſe. Wir bitten daher ? 
um geneigten Zuſpruch. ee 5 
8 B. Cronheim & Sohn, 
oben der Grapengießerſttaße No. 424. 2 
LEE LE ELLE NM Nd n 


* 
* 


* 


enn 
Dl 


N 


r PEETE  EE TE ET en 

Indem ich hiermit die Ankunft meiner, in der x 
% Frankfurter Meſſe ſelbſt eingekauften. Waaren erges £ 
benſt anzeige, empfehle ich beſonders ein bedeutendes k 

Sortiment der neueſten ſeidenen Mäntelftoffe, glatt, & 
1 geſtreift und fagonnirt; dunkele Mousseline laine⸗ 
2 Kleider, auch dergleichen bedruckte Thibets und Per⸗ 


KERN Nun 


* 


* 
* 
* 
* 


cals in den neueſten Deſſeins, fo: wie glatte und? 


2 fagonnirte Wollenſtoffe für Kleider und für Mäntel. £ 
5 e Heinrich Weiß. + 
r re ern 2 
Neuen Holland. Hering in ſehr ſchoͤner Qualität, 
Portoriko in Blattern empfiehlt 3 

10 C. A. Schneider, 
Nofßmarkt⸗ und Loui ſenſtraßen⸗Ecke. 
Vorzüglich grosse und schöne Rügenwalder Gän- 

‚ sebrüste billigst bei 5 

-. Erhard Weissig, Breitestrasse No. 412, 


Eine auswärtige Putzhandlung hat ihre geſchmack⸗ 


vollen Arbeiten, beſtehend in Tüll⸗ und Blondenhauben, 


fo wie auch Atſas⸗, Gros de Naples. und Stephüͤten 

und allen in dies Fach einſchlagenden Artikeln hier am Orte 

Paradeplatz No. 532, eine Treppe hoch, aufgeſtellt, 

ard zu auffallend billigen Preifen verkanft: 
4 ” 


in den Nachmittagsſtunden von 1 bis 4 Uhr. 


Große e Gänfebrüſte a 14 far. bei 
\ F. W. Eckert, Moͤnchenſtraße No., 609, 
- gerade über der Papenſtraße. 
Neue Winter Malaga Eitronen billigſt bei 
i C. Gabron, am Roßmarkt No. 710. 
Die ſeit Jahren bekannten Raäucherkerzen mit vers 
ſchiedenen Wohlgerüchen, 40 Stück für 1 ſgr., beſtes 
Königsraͤucherpulver, die große Flaſche 2 ſgr. empfiehlt 
a C. F. eie feel. Wiitwe, 
Langebtuͤckſtraße Ro. 75. 


Tafel⸗Wachslichte und Limburger Kaͤſe offerirt 
ken i 


g M. A. Steinbrück. 
Ruͤgenwalder GänfesBräfte, Schmalz und Pokel⸗ 


fleiſch offerirt billigſt 


M. A. Steinbrück, Breiteſtraße No. 374. 


Beſte Rügenwalder geräucherte Gänſebrüſte, ſo wie 
Sänfefühe, Schmalß und Pökelfleiſch, Achte Teltower 
Rüben, trockne Morcheln, Pflaumenmus, alle Sorten 
geſchaͤltes und ungeſchaͤltes Backobſt, getrocknete Beſinge, 
recht alten Achten Limburger und Berliner Sahnen⸗Kaͤſe, 
recht ſchoͤnen Reis⸗, Wiener und Krakauer Gries, beſte 
Tiſch⸗ und Kochbutter, feine Schlack⸗ und Zungenwurſt, 
auch rohen und gekochten Schinken, Ruͤbſen⸗ und Cana⸗ 
rienſaamen, ſo wie Mehlwürmer und trockene Ameiſen⸗ 
eier nebſt allen anderen Sorten Victualien find ſtets zu 
den billigſten Preifen zu hahen bei 

„H. Lillwitz, hinterm Nathhauſe. 


e Kenda Frauenfraße No. 893. 2 


einſter Varinas⸗Canaſter in Rollen a Pfd. 16 fgr., 

ausgeſchnitten a Pfd. 18 for, . 
feinſter Varinas⸗Canaſter, geſchnitten a Pfd. 16 far., 
in Partien a Pfd. 15 gr., . 

alle übrigen Sorten abgelagerter Rauch⸗ und Schnupf⸗ 

tacke, Cigarren beſter Qualité zu den billigſten Preiſen. 


Gam fetten ſtarken geräucherten Lachs a Pfd. 15 far. 
empfiehlt far 
Brennholz⸗Verkauf. 

Auf meinen Hohhöfen, Unterwiek No. 12 und 19, 
habe ich buchen, eichen, fichten, elſen und birkene Brenn⸗ 
hoͤlzer zum Verkauf aufgeſtellt. 5 5 5 

Zugleich bemerke ich, daß zur Abfuhr jederzeit mein 
eigenes Fuhrwerk bereit ſteht. s : 

Ernit Cochoy, kleine Domſtraße Ro. 78%, 
Für Muſikfreunde. i 
a) Eine alte Cremoneſer Geige, ö 
b) ein ſehr elegantes Notenpult mit meſſingenen Eins 
ſchlageleuchtern /, f 

ce). eine Guitarre mit Raͤderſchrauben, 
ſollen ‚für den Geſammipreis von 40 Thlr. Courant vers 
kauft werden Roͤdenberg No. 320, zwei Treppen hoch. 


Geld verkebr. 
| b Inbliher Senda duelle 
nd gegen Hypothek ländlicher Grundſtuͤcke auszuleihen. 
5 Stella, Re Dftober 1840, . 
Hortmann, Jaſtil⸗Commiſſarius. 
Es ſoll ein Kapital von 5500 Thlr. gegen 4 pro@ent 
inſen und depoſitalmaͤßige Sicherheit auf ein hieſiges 
Undſtück verliehen werden. Das Nähere erfährt man 
in dem Haufe große Laſtadie No. 1700 eine Treppe hoch, 


1 


